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Einleitung

Ich nehme an, Sie haben dieses Buch gewählt, weil 

Sie wissen, wenn es Ihnen auch nicht leicht fällt es zuzugeben, 

dass es für Sie Zeit wird, den Gürtel enger zu schnallen. Viel-

leicht konnten Sie das Problem eine Zeitlang beiseiteschieben, 

aber jetzt wird es allmählich Zeit, es wirklich anzugehen. Aber: 

Tief innen drinnen sind Sie beunruhigt über all dieses Sich-Ein-

schränken-Müssen und Streichen-Müssen. Denn wer will schon 

ein langweiliger, armseliger Pfennigfuchser werden, der sich all 

die kleinen Freuden versagen muss, die das Leben doch so 

schön machen?

Die gute Nachricht, die ich gleich zu Beginn loswerden möch-

te, ist, dass ein sparsameres Leben Sie keineswegs in irgendeiner 

Hinsicht ärmer machen muss. Ganz im Gegenteil, vielleicht ge-

nießen Sie es ja richtig (vertrauen Sie mir und lesen Sie weiter … 

ich habe Ihnen eine Wahrheit zu erzählen, die Sie zunächst 

kaum glauben können). Sie sehen, hier geht es nicht nur um 

Gebote. Es gibt Dinge, die können – und sollten – Sie tun, aber 

die größten Veränderungen werden in Ihrem Kopf stattfinden. 
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Sie müssen nur anders denken, Ihre Einstellung ändern, Ihre 

Denkweise überprüfen. Ich werde Ihnen zeigen, wie.

Es gibt unzählige Bücher, die Ihnen Tipps geben, wie man wo 

was einspart, und einschlägige Webseiten gibt es ebenfalls 

zuhauf. Manche von ihnen sind bestimmt ganz nützlich. Aber 

mein eigentliches Interesse gilt dem Denken und Verhalten von 

Menschen, und diejenigen Menschen, die ich kenne, die be-

scheiden leben, haben eine ganz andere Einstellung zum Geld-

ausgeben als der Rest von uns. Ich meine damit, dass sie glück-

lich damit sind, sparsam zu sein, weil es ihnen überhaupt nicht 

gegen den Strich geht.

Ich habe zu diesem Thema auch meine eigenen Erfahrungen 

gemacht. Ich kann heute nicht von mir behaupten, dass ich 

arm wie eine Kirchenmaus bin. Ich komme finanziell ganz gut 

zurecht, zumindest wenn es ein gutes Jahr war. Aber damals, 

während der Rezession von 1989 1, musste ich jede Strategie 

erlernen, die ich mir aneignen konnte, um den Wolf draußen 

zu halten. Ich weiß noch gut, wie ich damals am Küchentisch 

saß (ich hatte fast das gesamte übrige Mobiliar verkauft), mit 

einem Stapel Rechnungen vor mir; ich sortierte sie in solche, 

die ich bezahlen konnte und andere, die ich im Moment nicht 

bezahlen konnte – und ich fragte mich, was ich mit dem zwei-

ten, viel höheren Stapel machen sollte.

Ich hasste es, um es gleich vorweg zu sagen. Abgesehen von 

den schrecklichen Sorgen, die ich mir machte, hasste ich es, 

auf Dinge verzichten zu müssen, die ich bis dahin immer ge-

habt hatte. Aber irgendwann kam mir die ‚Erleuchtung‘, und ich 

begann, das Ganze auch sehr befreiend zu finden. Es hatte 

nichts damit zu tun, wie viel Geld ich gerade besaß – meine 
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gesamte Einstellung zu dem Thema hatte sich plötzlich ge-

ändert. Ich hatte auf einmal einen Punkt erreicht, an dem ich 

fand, dass ich auch mit einem sehr knappen Budget Freude am 

Leben haben konnte.

In diesem Buch finden Sie die Lektionen, die ich damals ge-

lernt habe, zusammen mit vielen Lektionen, die ich durch meine 

Beobachtungen anderer Menschen und aus Gesprächen mit an-

deren gewonnen habe. Sie werden hier ein paar außerordentlich 

nützliche Ideen finden, wie Sie es schaffen, Ihre Ausgaben nied-

rig zu halten und viele Methoden, Ihre Denkweise zu verändern 

– denn das ist bei der ganzen Angelegenheit das Wesentliche.

Wenn ich im Laufe der Jahre eines gelernt habe, ist es, dass der 

Grad Ihres Glücksgefühls nichts damit zu tun hat, wie viel Geld 

Sie besitzen – zumindest nicht, solange Sie noch über ein ge-

wisses Minimum verfügen. Ich kenne unglückliche Millionäre 

und fröhliche Habenichtse. Was Menschen glücklich macht, 

ist das, was in ihrem Kopf passiert, nicht in ihrer Brieftasche.

Ich habe in diesem Buch 100 der wichtigsten Lektionen für 

ein bescheidenes Leben beschrieben; ich behaupte nicht, dass 

es nur diese 100 gibt und nicht mehr. Wenn Sie andere Ideen 

dazu haben, von denen Sie meinen, dass sie hier noch fehlen 

oder wenn Sie mir mitteilen möchten, ob dieses Buch nützlich 

für Sie war, würde ich mich über eine kleine Nachricht von 

Ihnen sehr freuen. Bitte schicken Sie mir eine E-Mail an Richard.

Templar@Richard.Templar.co.uk. Danke.

Richard Templar

1) Doch, ich war damals schon erwachsen.
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Sie müssen  
dazu bereit sein

Dies ist der wahrscheinlich schwierigste Teil der 

ganzen Bescheiden-leben-Geschichte. Natürlich würden Sie, 

der Sie dies lesen, gerne mehr Geld besitzen oder sich wün-

schen, dass Ihr Geld weniger schnell verschwindet. Vielleicht 

ist das aber nur möglich, wenn Sie weniger ausgeben. Damit 

dies geschieht, müssen Sie weggehen von der Haltung: „ich 

würde ja schon gerne sparsamer leben“ hin zu der Einstellung: 

„Ich will es – auf jeden Fall“. Ich weiß, es klingt ein bisschen ver-

wirrend, ich weiß nicht, wie ich es besser erklären soll – aber es 

ist wichtig: Sie müssen wirklich – wirklich – bereit sein, fortan 

weniger Geld auszugeben. Mit anderen Worten, es darf keine 

nette Idee mehr sein, sondern es muss Ihr starker Wunsch wer-

den, dem Sie sich mit ganzem Herzen und ganzer Seele ver-

pflichtet fühlen.

Lassen Sie mich Ihnen ein Beispiel geben. Eine Freundin von 

mir sitzt finanziell in der Klemme. Sie hat hohe Kreditkarten-

schulden und muss kämpfen, um ihre Rechnungen bezahlen 
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zu können. Sie sagte mir, sie wolle unbedingt ihre Ausgaben 

herunterfahren. Aber letzten Monat ist sie zur Hochzeit ihrer 

Freundin nach New York geflogen und hat sich extra zu die-

sem Anlass ein Kleid für 700 Dollar gekauft.

An diesem Verhalten erkenne ich, dass meine Freundin 

gerne weniger ausgeben würde. Aber wenn sie das wirklich 

ganz tief in ihrem Herzen wollte, wäre sie am besten gar nicht 

zu der Hochzeit geflogen; zumindest hätte sie sich das teure 

Kleid nicht gekauft.

Wenn es Ihnen ähnlich geht, kann ich Ihnen leider keinen 

Zauberstab anbieten, der Ihr Problem im Nu wegzaubert. Ich 

kann Ihnen nur sagen, dass Sie zuallererst mal die richtige Mo-

tivation brauchen, wirklich bescheidener zu leben. Woher Sie 

diese Motivation nehmen, liegt ganz bei Ihnen – vielleicht von 

der letzten Forderung der Wasserwerke oder von der Auf-

forderung Ihrer Bank, vorbeizukommen oder daher, dass Ihre 

Lebensgefährtin damit droht, Sie zu verlassen – oder von et-

was Positiverem, etwa von der Vorstellung, wie Sie es feiern 

wollen, wenn es Ihnen eines Tages gelingt, sich wieder Erspar-

nisse aufzubauen oder wie gut Sie sich erst fühlen werden, 

wenn Ihre Schulden eines Tages endlich weg sind. Es ist nicht 

leicht, nach geeigneten Möglichkeiten zum Sparen Ausschau 

zu halten, aber noch gründlicher sollten Sie nach der Moti-

vation Ausschau halten, die Sie unbedingt brauchen, um dran 

zu bleiben.
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Holen Sie sich  
Ihren Spaß  
woanders her

Ablenkung funktioniert bei Kindern hervorragend, 

bei uns Erwachsenen nicht minder. Schließlich sind wir alle 

doch auch nur große Kinder, nicht wahr? Wenn Geldaus-

geben Ihnen wirklich so einen großen Kick gibt, sollten Sie 

sich vielleicht etwas anderes suchen, das Ihnen genauso viel 

Spaß und Spannung bringt. Wenn Sie fühlen, wie der Kauf-

rausch Sie mal wieder packt, gehen Sie stattdessen lieber jog-

gen, nehmen Sie ein schönes Entspannungsbad oder locken 

Sie Ihren Partner ins Bett – was auch immer für Sie das Rich-

tige ist.

Natürlich sind bestimmte Ablenkungen verboten – Online-

Spiele, teure Verwöhn-Kuren und alles, was dazu führen kann, 

dass Sie doch wieder mehr ausgeben, als Sie einsparen. Genau-

so falsch wäre es, jetzt mit dem Rauchen anzufangen oder 

plötzlich damit anzufangen, zu viel zu essen oder zu trinken. 
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Ansonsten aber dürfen Sie frei wählen – ich bin sicher, da gibt 

es noch genug Möglichkeiten.

Sie können lernen zu erkennen, was Sie zum Einkaufen hin-

zieht – geben Sie gerne zu viel Geld aus, wenn Sie deprimiert, 

aufgeregt oder wütend sind? Wenn Sie erst einmal erkannt 

haben, welche Streiche Ihr Gehirn Ihnen spielt, können Sie die 

Signale besser deuten und entsprechende Vorsichtsmaßnah-

men ergreifen.

Ich muss noch hinzufügen (und sei es auch nur, um meinen 

Verleger zu beruhigen), dass dieser Ratgeber nicht für Leute mit 

richtiger Kaufsucht geeignet ist; ich bin nicht so qualifiziert, 

dass ich diesen Menschen helfen könnte und kann ihnen nur 

raten, professionelle Hilfe aufzusuchen – oder sich zumindest 

ein Buch zu kaufen, das ihnen hilft.
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Sie sollten Ihr 
Budget kennen

Wie viel mehr (oder weniger) nehmen Sie ein, als Sie 

ausgeben? Mit anderen Worten, wie viel haben Sie überhaupt 

zur Verfügung?

Wie viele Schulden haben Sie – in Form von unbezahlten 

Rechnungen, Krediten oder Kreditkartenschulden, die Sie im 

Laufe der Jahre allmählich abstottern?

Wie viel von Ihrem Geld geht für Haushaltseinkäufe drauf? 

Wie viel geben Sie für regelmäßige Rechnungen aus, und wel-

che sind das?

Wie viel geben Sie für Ihre Kinder aus – von neuen Schuhen 

bis hin zum Schwimmunterricht?

Wie viel geht weg für Kleidung, Urlaub, Autos, Hausdeko-

ration, Gartenpflege, Weihnachtseinkäufe, Geselligkeit, Frei-

zeit, Hobbies?

Und wohin fließt der Rest Ihres Einkommens?

Aufgepasst – wenn Sie ernsthaft weniger ausgeben wollen, 

müssen Sie genau wissen, wie viel Sie derzeit ausgeben, wofür 
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und wie viel davon am Ende des Monats übrig bleibt. Natürlich 

können Sie auch kleine Erfolge ernten, wenn Sie einfach so hier 

und da etwas Geld ansparen, aber ohne ein tieferes Verständ-

nis Ihrer finanziellen Lage können Sie einfach nicht sehen, wo 

Sie unnötig Geld verschwenden, wo Sie am meisten einsparen 

können, was Sie wirklich ausgeben müssen und so weiter.

Also setzen Sie sich mit einem altmodischen Füllfederhalter 

und einem Blatt Papier hin 2 und schreiben Sie auf, was an Geld 

hereinkommt, wie viele Ausgaben Sie haben und wofür. Ich 

kann Ihnen versichern: Wenn Sie es erst einmal getan haben, 

werden Sie sich bestimmt besser fühlen, allein schon deswegen, 

weil Sie dann die Antwort auf alle diese Fragen wissen.

2) Die Rückseite eines Briefumschlags tut’s auch – Sie brauchen sich deshalb nicht gleich 

einen neuen Notizblock zu kaufen.
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Denken Sie daran 
– das Glas ist halb 
voll

Man fühlt sich armselig, wenn man wenig Geld 

ausgeben kann. All das, was man entbehren muss, was man 

sich früher mal leisten konnte. Da ist es doch kein Wunder, 

dass man die ganze Sache nur noch negativ sieht, oder?

Halt, tun Sie das nicht. Kommen Sie da wieder raus. Es gibt 

Schlimmeres im Leben, und es gibt Leute, die müssen mit viel 

weniger auskommen als Sie. 3 Sie müssen das Ganze nur positiv 

sehen. Denken Sie nicht: „Das kann ich mir nicht leisten“, den-

ken Sie: „Das kann ich mir leisten.“

Versuchen Sie alles in einem positiven Licht zu betrachten 

– machen Sie, wenn Sie wollen, ein Spiel daraus. Anstatt zu 

denken, dass etwas außerhalb Ihrer finanziellen Möglichkeiten 

liegt, denken Sie lieber: „Wenn ich lange genug spare, kann ich 

mir das später auch mal gönnen.“ Okay, es kann Monate oder 

Jahre dauern, und vielleicht ist Ihnen die Sache am Ende doch 
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nicht wichtig genug, aber auch das sollten Sie positiv sehen, im 

Sinne von: „Eigentlich brauche ich es sowieso nicht, da kann 

ich mein Geld besser verwenden.“

Wenn Sie sich schlecht fühlen, dann nur weil Sie es so sehen 

wollen. Also jammern Sie nicht weiter darüber. Seien Sie lieber 

froh, dass Sie weniger ausgeben müssen. Es braucht ein wenig 

Übung, aber es wird mit der Zeit immer leichter. Sie können 

lernen, das Leben zu genießen – ob mit oder ohne Zaster. Glau-

ben Sie mir ruhig.

3) Es gibt sogar Leute, die sich nicht mal dieses Buch leisten können.
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Sparen Sie Zeit

Es wirkt zunächst wie ein seltsamer Zufall, aber ich 

habe beobachtet, dass diejenigen, die mit weniger Geld glück-

licher leben, auch diejenigen sind, die am meisten Freizeit 

haben. Ich nehme an, das liegt daran, dass wir oft Geld ausge-

ben, um Zeit zu sparen – für Taxis, Fertiggerichte und so weiter. 

Daraus folgt: Wenn Sie nicht gezwungen sind, Zeit zu sparen, 

müssen Sie auch kein Geld dafür ausgeben.

Hektische Menschen, die zu wenig Zeit haben, sind solche, 

die eher mit dem Auto fahren als zu Fuß zu gehen, nie selbst 

kochen, sich eine Putzfrau und einen Babysitter zulegen, teure 

Autos fahren und bei jedem noch so kleinen Problem mit dem 

Auto in die Werkstatt fahren.

Wenn es Ihnen möglich ist, Zeit loszueisen (doch, bevor Sie 

mir schreiben, ich weiß, dass das manchmal sehr schwierig ist), 

können Sie die gewonnene Zeit dazu nutzen, Ihre Ausgaben 

zu senken. Manche der Einsparmöglichkeiten, die Sie sich frei-

schaufeln können, machen Ihnen vielleicht keinen Spaß, an-

dere dafür umso mehr. Ich persönlich fahre mehr als ein paar 

hundert Meter lieber mit dem Auto, als die Strecke zu Fuß zu 
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gehen (außer, ich führe den Hund aus). Andererseits macht es 

mir nichts aus, zu putzen und ich mag es, selbst zu kochen und 

viel Zeit mit meinen Kindern zu verbringen.

Das Wichtigste ist, dass Sie erkennen, dass weniger Zeit 

gleich weniger Geld ist – je mehr Zeit Sie in bestimmte Dinge 

investieren, umso teurer wird Ihr Leben in der Regel auch.

Sollten Sie ein paar zeitsparende Ideen suchen, kann ich 

Ihnen ein anderes Buch aus meiner Reihe empfehlen, nämlich 

Wie Sie Ihre Arbeit schaffen. 4

4) Erschienen im Börsenbuchverlag.
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Seien Sie gut  
organisiert

Auch dieser Tipp wirkt auf den ersten Blick so, als sei er 

für unser Thema nicht so wichtig, aber man kann ihn gar nicht 

wichtig genug nehmen. Sie werden bald selbst herausfinden, 

dass Leute, die gut organisiert sind, (im Durchschnitt) weniger 

Geld ausgeben müssen als unorganisierte Zeitgenossen.

Warum das so ist? Denken Sie doch mal darüber nach. Wenn 

Sie bis zur letzten Minute warten, um Ihre Zugfahrkarten zu bu-

chen, haben Sie alle Super-Sonderangebote und Frühbucher-

tickets verschlafen und müssen zum vollen Preis buchen. Wenn 

Sie Ihre Weihnachtspostkarten erst in letzter Minute am Schal-

ter aufgeben, müssen Sie einen Expressaufschlag bezahlen, 

damit sie noch rechtzeitig ankommen. Wenn Sie nicht die pas-

sende Krankenversicherung für Ihren Vierbeiner abgeschlossen 

haben und Ihr Hund sich ein Bein bricht, kann Sie das ein klei-

nes Vermögen kosten. Wenn Sie das Loch im Dach nicht recht-

zeitig reparieren lassen, müssen Sie nicht nur ein paar Dach-

ziegel, sondern auch noch die Balken erneuern lassen.


